
Dienstag, 1. Oktober 2019 33

„TrotzdesNieselwetters
istderBauernmarktgutbesucht,
hätte ich nicht gedacht“, sagte
der Wirt der Gaststätte „Stift’s“
und stellvertretende Vorsitzen-
dederAktionsgemeinschaftVol-
kerBöttcheramNachmittag.Die
MenschenmachtenandenStän-
den halt, und auch die Pferde-
kutschezieheihreRundendurch
die Kolpingstadt. „Wir sind na-
türlich happy, den Bauernmarkt
seit rund30Jahrenweiterzuent-
wickeln“, sagt auch der AGK-
Vorsitzende René Hövel zufrie-
den. Den Markt habe man da-
mals von den Landfrauen „ge-
erbt“.

Füreinenvonvierverkaufsof-
fenen Sonntagen im Jahr sei der
Markt mit Waren und Händlern
ausderRegioneinunverzichtba-
resZugpferd, schildert Böttcher.
Und die offenen Sonntage mit
ihren Einkaufserlebnissen bei
bis zu 15 Kerpener Einzelhänd-
lern seien in ihrer Wirkung als
Umsatzmotoren kaum zu über-
schätzen. Schade nur, dass die
momentane Gesetzeslage es
nicht ermögliche, auch das Erft
Karree in den verkaufsoffenen
Sonntag einzubinden. Da finde
der Einzelhandel leider wenig
Unterstützung bei der Politik.

Überhaupt beklagten die Kerpe-
ner Einzelhändler in Kerpen,
HorremundSindorf,dasssievon
Politik und Verwaltung im Stich
gelassen seien, berichtete Bött-
cher.

Im Zuge der Haushaltsspar-
maßnahmen sei eine Stelle für
Stadtmarketing im Rathaus
nicht erneut besetzt worden, an
Marketingkonzeptenundneuen
Ideen für den Kerpener Handel
von Seiten der Verwaltung fehle
es, schildert Böttcher. Kontakte
zur Wirtschaftsförderung blie-
benohneErgebnisse,unddasbei
steigendem Druck durch den
Onlinehandel und die europäi-
sche Konkurrenz im nahen
Grenzgebiet: „Die Händler in
Venlo oder Maastricht haben
auch sonntags auf.“

EineMischung aus Kunst und
Lebensmittel überwiegend aus
lokaler Produktion, präsentierte

der Bauermarkt. Gemüsehänd-
lerin Manuela Schumann war
ebenso vertreten wie Monika
Altmann mit ihrer Wollbeklei-
dung oder Imker Dieter Frötel.

Ihren Honig empfehlen Die-
ter und Christiane Frötel unein-
geschränkt, der werde von ihren
Bienen bei Ausflügen auf dem
Marienfeld oder in die Erftauen
rund um Kerpen eingeholt.
Standort für Standort werde von
ihnen einzeln geschleudert, je-
des Glas schmecke deshalb et-

was anders, je nach der vorherr-
schendenBlütensorte in derNä-
hedesStocks, schildertChristia-
ne Frötel. Auch einige Kerzen
vom eigenen Bienenwachs bot
sie an.Die seienzwarnicht gera-
de billig, aber inHandarbeit her-
gestellt.

Der Lavendel für die Seifen
von Beate Thar ist da schon von
weiter her, nämlich aus Sault in
der Provence. Und auch die Kür-
bisse von Eva Heinzen wachsen
nicht auf Kerpener Feldern, son-

dern rund um den Sommersber-
ger Hof bei Fritzdorf im Rhein-
Sieg-Kreis. Eine kleine Sorte in
grau, rosa und grün präsentiert
die Kürbisspezialistin als essba-
re Neuzüchtung eines „kleinen
Hokkaido“.Aberauchbunteraue
undglatteKürbisse innahezual-
len Farben, eigentümlich ge-
formte Kalebassen und
schmuckvoll bemalte Zierkür-
bisse präsentierteHeinzenbeim
Herbstmarkt. Mit einem lokalen
Produkt, nämlich Brennholz im

Meter zeigte sich das Rückeun-
ternehmen der Familie Leh-
mann aus Buir. Und die Lehm-
anns hatten auch für einen be-
sonderen Schmuck am Rand des
Bauernmarktes gesorgt, alte
Traktoren der Marken Lanz,
Deutz oder Speyr von Mitglie-
dern der Freunde alter Technik.
Als Kontrast zu den alten Ma-
schinen hatte Landwirt Michael
Kolping einen Traktor neuer
Machart mit Sämaschine dane-
ben gestellt.

„Ja, es stimmt, ich bin
ein Warmduscher“, gibt Peter
Kaspar augenzwinkernd zu,
„aber für meine Solarthermie-
AnlageaufdemDach istdaskein
Problem. Ich bin bisher jeden-
falls noch nie von einem kalten
Wasserstrahl überrascht wor-
den. Und für wohlige Wärme im
Haus sorgt beimir einemoderne
Holzpelletheizung. Sie ver-
schafft nebenbei das gute Ge-
fühl, nicht nur das Klima, son-
dern langfristig betrachtet auch
deneigenenGeldbeutel zu scho-
nen.“

Kaspar, der in Pulheim einen
Meisterbetrieb für Sanitär-, Hei-
zungs- und Solartechnik führt,
gehörtzudenStammausstellern
bei der Messe „Bau- und Wohn-
träume“ und machte am Sonn-
tag auchbei der 14. Auflagewie-
der anschaulich Werbung in ei-

generSache.DasrichtigeHeizen
war imMedio auch deshalb wie-
der ein großes Thema, weil die
Bundesregierung der Ölheizung
den Kampf angesagt hat. So ist
im Gespräch, die klimaschädli-
chen Verbrennungsanlagen in
Neubauten bald ganz zu verbie-
ten.

Dass Peter Kaspar auf der Suche
nach Alternativen gern die Pel-
letheizung empfiehlt, liegt si-
cher auch daran, dass diese
Technik seit langem zu den Spe-
zialgebieten seiner Firma ge-
hört. Aber auch unabhängige
Fachleute wie Jörg Hubrich von
der Verbraucherzentrale raten
sowohl Menschen, die neu bau-
en als auchEigenheimbesitzern,
die ihre alte Ölheizung abschaf-
fen wollen, das Heizen mit Holz
und ebenso die Warmwasserge-
winnung mittels Solarthermie

zumindest ernsthaft in Betracht
zu ziehen – nicht zuletzt, weil
den Bauherrn lukratives Förder-
geld winkt.

„Es kommt aber auf das Ge-
samtpaket an“, betont Hubrich,
„welche technische Lösung sich
bei der Heizung letztendlich am
besten rechnet, hängt entschei-
dend von der Größe, dem Allge-
meinzustand und vor allem von
der Wärmedämmung des Bau-
körpers ab. Deshalb sollten die
Kunden vor der Entscheidung
unbedingt eine unabhängige
Fachberatung in Anspruch neh-
men.“

Es ging im Medio aber nicht
nur ums Heizen. Mehr als 30 re-
gionale Betriebe und Institutio-
nen warteten bei den „Bau- und
Wohnträumen“ an ihrenMesse-
ständen und in Fachvorträgen
mit vielfältigen Informationen
auf. Es drehte sich um Ein-
bruchs- und Brandschutz und

umsWohnen imAlter,umBaufi-
nanzierung, Grunderwerb, Fer-
tighäuser, Wintergärten, Dach-
undFassadensanierungundvie-
les mehr. Neben zahlreichen re-
gionalen Handwerksbetrieben
waren Polizei, Feuerwehr, Ver-
braucherzentrale, Banken und
Versicherungenmit vonder Par-
tie. Die Städte Bergheim und
Bedburg informierten über ihr
aktuellesAngebot anBaugrund-
stücken. Derweil freute sich
Claudia van Zütphen von der

Veranstaltungsagentur Pro Fo-
rumüberdenregenBesucheran-
drang:„EinErfolgsgeheimnis ist
neben dem Infoangebot von A
bis Z die betont regionale Aus-
richtung der Bau- und Wohn-
träume.Hierkannmannichtnur
Angebote sichten, sondern bei
Interesse gleich auch weitere
Termine mit den Betrieben in
dernäherenUmgebungmachen.
Die 15. Auflage derMesse ist be-
reits auf den 27. September 2020
terminiert.“

Die Schulkonferenzen
der Grundschulen sprachen sich
einstimmig für die Wiederein-
führung der Acht-bis-eins-Be-
treuung imRahmenderOffenen
Ganztagsschule (OGS) aus. In
der vergangenen Woche tagten
dieGremienanderKatholischen
Grundschule (KGS), der Eulen-
schule und der Erich-Kästner-
Schuleund stimmtendafür, dass
die kurze OGS so bald wie mög-
lich wieder angeboten werde.

Zu Beginn des vergangenen
Schuljahrs hatte der Pulheimer
Verein Ganztag in Partnerschaft
(GiP) die Betreuung übernom-
men. Das Angebot der Betreu-
ung bis 13 Uhr ist, wie mit der
Stadt vereinbart, nun ausgelau-
fen.GiPhattediesdamitbegrün-
det, dass eine pädagogische Ar-
beit in den kurzen Zeiträumen
nicht sinnvoll sei, und beharrt
auf der Betreuung bis 16 Uhr.

Mehrere Eltern beklagten,
dass sie ihre Kinder mittags
nicht mehr nach Hause holen
könnten. Vor allem Elternteile,
die halbtags einem Beruf nach-
gehen und auf eine zuverlässige
Betreuung am Vormittag ange-
wiesen sind, fühlen sich ausge-
bremst, da sie ihre Kinder bei
vorzeitigem Schulschluss nicht
mehr betreut wissen oder die
komplette OGS-Zeit bis 16 Uhr
buchenmüssen.

Die SPD griff das Problem auf
und bat die Verwaltung mit
Mehrheit der übrigen Fraktio-
nen um Prüfung. Nach einer El-
ternbefragung sprach sich der
Schulausschuss für die rasche
Wiedereinführung der Vormit-
tagsbetreuung aus. Die Verwal-
tung spielte den Ball zurück und
forderteersteinenBeschlussder
Schulkonferenzen.

„Der Beschluss bei uns fiel
einstimmig“, sagteChristaSom-
mer, Leiterin der KGS. Für die
Erstklässler sei der Einstieg mit
einem Schultag bis zum Nach-
mittag „heftig“, sagte sie. Wie
vieleEltern,die jetztnotgedrun-
gen die längere Betreuung ge-
bucht haben, zurück zur kürze-
ren OGS wechseln, sei nicht er-
mitteltworden. BeimTagder of-
fenen Tür im September für die
Kinder, die imSommer2020ein-
geschultwerden, sei jedoch„von
mehreren Eltern Interesse sig-
nalisiert“ worden.

35KinderausderEulenschule
wollten das verkürzte Angebot
für ihreKinderhaben,berichtete
Rektorin Andrea Houbé aus der
Schulkonferenz.

Ihre Escher Kollegin Kathari-
na Knöfel schätzt, dass an der
Kästner-Grundschule das Inte-
resse für zwei Gruppen aus-
reicht. Dort gab es bis zum
Schluss eine eigene Gruppe für
die Kurzbetreuung.

Die Verwaltung teilte mit,
dass die Ergebnisse der Schul-
konferenzen noch nicht einge-
gangen seien. „Wenn diese vor-
liegen,müssendie SchulenKon-
zepte für die benötigten Räume
vorlegen und ein genaues Inte-
resse erheben“, sagte Stadtspre-
cher Robert Wassenberg. Da-
nach werde die Betreuung aus-
geschrieben. Ein Start der OGS
von 8 bis 13 Uhr sei frühestens
zumBeginndesnächsten Schul-
jahres möglich.

Kunst und regionale Lebensmittel
Aktionsgemeinschaft organisierte Bauernmarkt – Einzelhändler wünschen sich mehr Unterstützung

Antworten auf viele Fragen
Mehr als 30 regionale Betriebe und Institutionen waren
bei den „Bau- und Wohnträumen“ im Medio vertreten

Eltern wollen
flexiblere
Zeiten
Schulkonferenzen
sprechen sich für
Betreuung bis 13 Uhr aus


